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A. Hopmann: Tagebücher, 1901-1920

Albert Hopmann (1865-1942) zÃ¤hlte zu jenen Mari-
neoffizieren der zweiten Reihe, deren Biografie Aufstieg,
Krise und Zerfall des wilhelminischen Kaiserreiches glei-
chermaÃen spiegelte. Aufgewachsen und sozialisiert in
der ReichsgrÃ¼ndungszeit bildeten fÃ¼r ihn wie fÃ¼r
die meisten anderen Offiziere seiner Generation die
machtstaatliche Entfaltung der Nation und der Wunsch
ihrer Entwicklung zu einer Weltmacht die wichtigsten
Koordinaten des polischen Denkens und Handelns. Im
Rausch der weltpolitischen Perspektive hielt Hopmann
den Aufbau mÃ¤chtiger ÃberwasserstreitkrÃ¤fte fÃ¼r
notwendig und verband diese Einsicht mit seiner eige-
nen Karriereplanung. 1884 in die Marine eingetreten,
versah er seinen Dienst als Marineoffizier ab 1887 ab-
wechselnd auf See und in Stabsverwendungen und er-
hielt in verschiedenen, z.T. herausgehobenen Dienststel-
lungen wichtige Einblicke in die deutsche Marinepolitik.

Gebildet und kulturell interessiert, von angenehmen
Umgangsformen undmit einer AnalysefÃ¤higkeit ausge-
stattet, die Ã¼ber das normale MaÃ vieler seiner Kame-
raden und Vorgesetzten hinausging, hatte er bereits vor
1914 Einsicht in die komplexe wie vertrackte sicherheits-
politische Lage des Reiches und fand sich sogar wider-
strebend bereit, die Juniorpartnerrolle hinter GroÃbri-
tannien zu akzeptieren, um dem Heer den Primat der
RÃ¼stung zu Ã¼berlassen. Diese bemerkenswerte Ein-
sicht in das Unvermeidliche und die FÃ¤higkeit zur kri-
tischen Selbstreflexion unterschied ihn u.a. von GroÃ-
admiral Alfred von Tirpitz, dessen rechte Hand er war,
und vermutlich fast allen anderen Marineoffizieren sei-

ner Zeit. Sie fÃ¼hrte zu abweichenden Reaktionsmustern
im Vergleich zu jenen Zeitgenossen, die durch die deso-
late Situation in eine fatalistisch-morbide Grundverfas-
sung versetzt worden waren.

Der Wert der Edition der Hopmann-Papiere lÃ¤sst
sich in dreierlei Hinsicht festmachen: ZunÃ¤chst be-
reitet sie viele bisher unbekannte Informationen zur
deutschen Marinegeschichte auf, beschreibt Hinter-
grÃ¼nde und Tatsachen, die die marinegeschichtliche
Forschung ganz eindeutig bereichern: So werden u.a.
mancherlei Einzelheiten des dienstlichen Routinebetrie-
bes aufgefÃ¼hrt, die immerhin die AtmosphÃ¤re je-
ner Zeit und die UmstÃ¤nde des militÃ¤rischen Han-
delns beleuchten. So erfÃ¤hrt der Leser Neuigkeiten
Ã¼ber den Alltag Hopmanns als MilitÃ¤rberater im
tÃ¼rkischen Marineministerium oder als Befehlshaber
der AufklÃ¤rungsstreitkrÃ¤fte in der Ostsee.

Daneben stellt die Edition Aussagen zum politi-
schen und militÃ¤rischen Entscheidungshandeln zusam-
men, die weit Ã¼ber den engeren Rahmen der Mari-
negeschichte hinausgehen und forschungsrelevante Zu-
sammenhÃ¤nge zum VerhÃ¤ltnis von Staatskunst und
Kriegshandwerk verdeutlichen. Die Papiere spiegeln An-
fÃ¤nge, HÃ¶hepunkte und Scheitern der deutschen
See- und Weltmachtprojektionen und geben uns einen
Einblick von der Dramatik des Geschehens. Vizeadmi-
ral Albert Hopmann war Beobachter und Akteur zu-
gleich. Zum einen war er ein kÃ¼hl sezierender Zeu-
ge der politisch-militÃ¤rischen Szenerie, der handelnden

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/348656840X
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/348656840X


H-Net Reviews

Hauptpersonen, ihrer Konflikte, RivalitÃ¤ten und psy-
chischen Defekte und kommentierte die europÃ¤ischen
Krisenszenarien vor 1914, das Kriegsgeschehen und die
VerhÃ¤ltnisse innerhalb der kriegfÃ¼hrenden Staaten
bis zum Ausbruch der Novemberrevolution von 1918.
Zum anderen war er als Mitverantwortlicher selbst Ge-
fangener politischer Zerrbilder und Wahnvorstellungen,
etwa wenn er die ErklÃ¤rung des uneingeschrÃ¤nkten
U-Boot-Krieges als âErlÃ¶sungâ begrÃ¼Ãte oder das
Eingreifen der USA in den Krieg als Belanglosigkeit ba-
gatellisierte.

Aufgrund ihrer Dichte und AuthentizitÃ¤t, aber auch
wegen ihrer durchaus subjektiven und privatdienstlichen
Sichtweise stellt die Edition schlieÃlich einen wertvol-

len Beitrag fÃ¼r wÃ¼nschenswerte vergleichende For-
schungen zur militÃ¤rischen Elite des wilhelminischen
Kaiserreichs auf der Grundlage der im Bundesarchiv-
MilitÃ¤rarchiv Freiburg im Breisgau zahlreich vorhan-
denen NachlÃ¤sse und Aufzeichnungen dar. Sie weist
zahlreiche mentalitÃ¤ts- und sozialgeschichtlich rele-
vante BezÃ¼ge auf und wÃ¤re besonders auch fÃ¼r
Ã¼bergreifende kultur- und alltagsgeschichtliche Frage-
stellungen und Perspektiven kompatibel.

Zu loben ist die grÃ¼ndliche, sachkundige und un-
prÃ¤tentiÃ¶se Kommentierungen durch den Herausge-
ber einschlieÃlich der weiterfÃ¼hrenden Literaturhin-
weise und des instruktiven Personenregisters.
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